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Lesermeinung

Ihr Brief
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
möchten Sie Ihre Meinung zu
einem Thema äußern? Senden
Sie Ihre Zuschrift bitte an die
HNA-Redaktion Homberg
Ziegenhainer Straße 10 b
34576 Homberg
Fax: 0 56 81/ 36 48
E-Mail: homberg@hna.de
Die Redaktion behält sich das
Recht zur Kürzung vor.

Und wie sieht die Realität aus?
Eben!

Alle Ideen für das Kranken-
haus haben gemeinsam, dass
die Stadt das Gebäude über-
nehmen und sanieren muss,
dass die Stadt das finanzielle
Risiko trägt. Hat sich mal je-
mand Gedanken gemacht, wa-
rum bisher noch kein Immo-
bilienentwickler um die Ecke
gekommen ist und Interesse
für das scheinbar so attraktive
Gebäude geäußert hat?

Wir brauchen nicht den
nächsten Traumtänzer als
Bürgermeister, der eine Idee
nach der anderen entwickelt,
keine umsetzen kann und
Homberg weiter ins finanziel-
le Desaster führt. Wir brau-
chen einen Realisten, der
weiß, was umzusetzen ist und
wo die Stadt lieber die Finger
von lassen sollte. Klaus Bölling

Homberg

E rst war es der SPD-Kandi-
dat Dr. Giebel, der das
leerstehende, ehemalige

Krankenhaus wieder nutzen
wollte, dann kam Dr. Richardt
und nun auch der glücklose,
kurzzeitige Asklepiosmanager
Dr. Hinrichs. Sie alle haben
tolle Ideen, wie das Kranken-
haus genutzt werden könnte.

Da ist mal vom Finanzamt
die Rede (das gar keine neuen
Räume sucht), mal von einem
medizinischen Konzept (das
der Gebäudeeigentümer und
Medizinanbieter Asklepios
scheinbar nicht sieht, und das
Gebäude deshalb lieber leer
stehen lässt) oder von einer
Berufsakademie (die nicht nä-
her definiert wird).

Es ist wie bei den ehemali-
gen Kasernen - da gab es auch
die tollsten Ideen von einer
Feuerwehr-Akademie bis zu
einem Campus der Uni Kassel.

Homberg braucht
keinen Traumtänzer
Thema: Bürgermeisterkandidaten in Homberg

September vergangenen Jah-
res 5700 Frauen. Was aber ist
mit den restlichen 8000
Schwerbehinderten? Sind die
etwa weniger benachteiligt,
etwa weil es sich um Männer
handeln könnte?

„Die Fraktion der Grünen
im LWV fordert Arbeitgeber
auf, Vorurteile gegenüber
schwerbehinderten Men-
schen, insbesondere Frauen,
zu überdenken“.

Ich fordere die Grünen auf,
Männer und Frauen nicht we-
gen ihres Geschlechts als
schlechtere oder bessere Men-
schen darzustellen. Behinder-
te haben sicherlich Nachteile
gegenüber nichtbehinderten.
Das betrifft aber sowohl Frau-
en als auch Männer. Nach den
vorgelegten Zahlen sogar
mehr Männer als Frauen. Da-
raus auf eine Benachteiligung
von Frauen zu schließen, ist
unsinnig. H.-Norbert Ulbrich

Wabern

P ünktlich zum Weltfrau-
entag am 8. März er-
scheint eine Pressemel-

dung, in der die angebliche Be-
nachteiligung von Frauen be-
klagt wird. Diesmal teilt Frau
Dr. Bettina Hoffmann für die
Grünen mit, dass Frauen mit
Behinderung benachteiligt
wären.

Das belegt sie mit Zahlen:
Unter 13 700 Schwerbehinder-
ten ohne Anstellung waren im

Rechnung ist falsch
Thema: Nachteile für behinderte Frauen

Mundarttag:DerMän-
nerchor Gleichen
(oben) sang unter an-
derem „Mala Moja“. -
„Wer kimmet dann
do dribben“: Jochen
Faulhammer (links)
wurde von Christine
Weghoff am Akkorde-
on begleitet. Die Sau-
bermänner Lothar
Martin und Walter
Pippert (rechts) spra-
chen über Gudens-
berg und Roland Sie-
bert (oben rechts) las
Geschichten vor.

Fotos: Eberlein

Unter anderem vom Streit
über den Gartenzaun sang der
Musiker Jochen Faulhammer.
Und worum ist es dabei gegan-
gen? Um nichts weiter als „we-
chen den Zwerchen“. Begleitet
wurde Faulhammer dabei von
Christine Weghoff mit dem
Akkordeon.

Nach gut einer Stunde Pro-
gramm auf der Bühne warte-
ten erst einmal Kaffee und ein
Kuchenbuffet auf die Zuschau-
er, bevor der Mundartnach-
mittag in die zweite Runde
ging. (zen)

bracht. Walter Pippert und Lo-
thar Martin schwatzten über
eine Reise nach Venedig, von
den Kunstwerken der Grudda
(gemeint war die Künstlerin
Carin Grudda, die im vergan-
genen Jahr eine große Kunst-
ausstellung in Gudensberg
hatte) und über die Märchen-
bühne im Stadtpark. Außer-
dem regten sie das neue Wahl-
kampfthema des Bürgermeis-
ters an, nämlich eine Seilbahn
auf die Obernburg, damit
auch die alten Leute mal wie-
der hoch hinaus kommen.

Roland Siebert, Vorsitzen-
der der Gesellschaft für Nord-
hessische Mundart, trug mit
seinen Geschichten, „die so
oder so ähnlich passiert sind“,
wie er sagte, zum Dorftratsch
und zur guten Stimmung im
Saal bei. Mal auf Platt, mal auf
Hochdeutsch wurde er sogar
politisch und berichtete von
der „Schwarz-roten Farbenleh-
re in Altenritte“.

Auf den neuesten Stand der
Dinge in Gudensberg und in
der Welt wurde das Publikum
von den „Saubermännern“ ge-

GUDENSBERG. Ein ganzer
Nachmittag voller Geschich-
ten, Lieder und Dialoge auf
Nordhessisch: Am Sonntag
wurde im Bürgerhaus von Gu-
densberg reichlich Mundart
geschwätzt.

„Wer kimmet dann do“,
hieß es, und es waren einige,
die gekommen waren. Der
Männerchor von Gleichen,
Schauspieler Thomas Hof und
„Liesbeth und Mariechen“, ali-
as Bettina Pfannkuch und Ma-
rianne Stork sorgten für Un-
terhaltung.

Alles Mundart, oder was?
Sketsche, Lieder und Geschichten: Im Bürgerhaus wurde reichlich Platt gebabbelt

Ostereier. Wer mit einer Kin-
der-, Konfirmanden- oder Er-
wachsenengruppe, der Fami-
lie oder allein eine der Füh-
rungen erleben möchte, sollte
sich jetzt anmelden unter Tel.
05685/8299, Familie Sinning.
www.ev-gemeinschaft-ober-
beisheim.de (red)

OBERBEISHEIM. Zum 4. Mal
findet in Knüllwald-Oberbeis-
heim vom 6. bis 20. April ein
Sinnenpark-Ostergarten statt.

Ostergarten, das bedeutet,
das Fest mit allen Sinnen erle-
ben zu können. Und es bedeu-
tet, zu erkennen, das Ostern
mehr ist als Osterhase und

Ostergarten: Anmeldungen ab jetzt

Auch in Jesberg waren die
Kirchenbänke voll, und die
Frauen der neu geschaffenen
Kirchengemeinschaft Jesberg-
Hundshausen-Elnrode-Dens-
berg und Schönstein bewie-
sen, dass sie sehr gut mitei-
nander arbeiten können. Im
Anschluss an den Gottesdienst
luden sie zu ägyptischem Tee,
orientalischen Suppen, Fla-
denbrot und Nachspeisen ein.
Zuletzt demonstrierten sie
den Mumifizierungsvorgang
in einem Anspiel. (zeb)

JESBERG. Beim Weltgebets-
tag, der in diesem Jahr von
Frauen aus Ägypten zusam-
mengestellt worden war, füll-
ten sich allerorten die Kir-
chen. Der erste Freitag im
März ist zu einer festen Ein-
richtung geworden, dann fei-
ern überwiegend Frauen welt-
weit den Weltgebetstag.

Sie besprechen die gleichen
Themen, sie singen die glei-
chen Lieder, und sie sammeln
für die gleichen sozialen
Brennpunkte Geld.

Weltweit gemeinsam
Gebetstag im März ist eine feste Einrichtung

DieKonfirmandinnenhalten das lebensspendendeWasser: Vorne
Katinka Heinke und Lea Grünheid, drumherum die aktiven Kir-
chenfrauen von Jesberg und Umgebung. Foto: Hebeler

Hausmesse am Samstag, den 15. und Sonntag, den 16. März!

Altes raus - Neues rein!
Der Winter ist vorüber und Sie ha-
ben genug von Ihren alten Möbeln?

Dann sind Sie auf der Hausmes-
se der Firma Möbel Bolte am
Samstag, den 15.03. von 10-17
Uhr und am Sonntag, den 16.03.
von 13-18 Uhr genau richtig.

Im 1. OG geht es auch gleich dem
Staub an den Kragen, denn die Fir-
ma Vorwerk stellt Ihnen dort die
neuesten Produkte vor und beant-
wortet alle Ihre Fragen rund um das
Thema Bodenreinigung.
Sollte der Staub aus Ihrem alten
Sofa nicht mehr raus wollen, stehen
Ihnen die Werksberater der Firma

Gruber und Polo Divani bei der
Auswahl Ihrer neuen Polstergarnitur
gerne zur Seite.

„Besser schlafen mit GELTEX
inside“ unter diesem Motto prä-
sentiert Ihnen der Werksberater der
Firma Schlaraffia die neuesten Pro-
dukte und hilft Ihnen kompetent die
richtige Matratze für Ihren Schlaf zu
finden.

Da zu einem gesunden Schlaf auch
eine gute Bettdecke und ein Kopf-
kissen gehört, können Sie sich dies-
bezüglich vom Werksberater der
Firma Paradies beraten lassen.

Auch kulinarisch wird Ihnen einiges
geboten! Im Erdgeschoss können
Sie der Präsentation des Vorwerk
Thermomix beiwohnen oder sich
durch das Sortiment der Firma
Essig & Öl probieren. Auch das
Bistro XXL bietet Ihnen einige
leckere Schmankerl zum güns-
tigen Preis.

Natürlich darf zu dieser Jahreszeit
die Osterdekoration nicht fehlen.
Viele schöne Dekoideen finden Sie
dazu in der Boutique des Hauses.
Wem noch eine Osterüberraschung
für seine Frau fehlen sollte, dem
wird gerne von der Beraterin aus
dem Hause Pierre Lang mit einem

schönen Schmuckstück geholfen.

Empfangen werden Sie vor dem
Möbelhaus mit Sekt an der
„Bulli-Bar“. Der Erlös vom Sektver-
kauf und der Verlosung von 10 roten
Schubkarren, geht zu 100% an den
Förderverein „freuNde“, der Famili-
en mit behinderten Kindern und das
SPZ in Kassel unterstützt.

Fachberatung sowie der gewohnte
Bolte Service
• kostenlose Lieferung + Montage
• Altmöbelentsorgung
• Zuhause Beratung
• günstige Finanzierung
gehören natürlich auch an diesem

Wochenende zur Kompetenz des
Hauses. Zusätzlich profitieren
Sie jedoch von attraktiven Mes-
serabatten in allen Abteilungen.

Das Küchenstudio in der Au-
gust-Bebel-Straße steht Ihnen an
diesem Wochenende mit seinen
Fachberatern mit Rat und Tat bei
der Planung Ihrer neuen Küche zur
Seite.

Möbel Bolte
Holländische Straße 76
Obervellmar
Telefon 05 61/ 9 82 76-0
www.moebel-bolte.de
www.fb.com/MoebelBolte

Anzeige


